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a) $n einem HluSfpülllofett fönnen Stuhlgang unb
fonfitge ©ntleerungen lontroßiert merben, eine

HRöglichfeit, ioeIc£)e"jeber SXufgeftärte, auf fein leib*
lit^eë Söohl Bebaute, fehr hoch bemertet.

b) Sie eigentliche Htuffangßhale ift geräumiger als
bei anbern ftlofettppen, roeshalb bie Sßanbungen
nicht fo fehr befcljmußt merben tonnen.

Ser einjige Bauteil ber HluSfpülfiofeitS, b. h- ber

roährenb ber Benüßung fich etroaS fiärter bemerfbar
madEjenbe ©eruch, ift geringfügig im Vergleich p ben
oben ermähnten bebeutenben Borteilen, melche bie HluS*

fpüttlofettS gegenüber anbern Slofettppen bieten. Uranien*
häufer fo Ilten unb merben meiftentéils auS genannten
©rünben nur mit HluSfpüHlofettS oerfehen, unb ich hübe
mich oft gefragt, marum oon ärztlicher Seite bie Hltv*

regung noch mc£)t gemacht mürbe, fpejiell infolge ber

Qnfeîtionêgefahr burch baS Sprißen,. baS Spftem ber
HtieberfpülflofettS menigftenS für öffentliche Anlagen p
»erbieten. $m Qntereffe ber allgemeinen HBohtfahrt liegt
eS auf alle $äße, menn nur Älofettanlagen mit HluSfpül*
ttofettS erftellt merben.

HluS oorftehenben HluSfüßrungen barf fetbftoerftänb*
lieh nicht ber Schluß gepgen merben, baff ein Hlbfauge*
îlofett »etmerflich fei. ©in gutes Hlbfaugeïlofett hat un*
jroeifelhaft feine Vorteile, unb ich würbe baSfelbe, mit
HluSfchtuß ber öffentlichen Anlagen, bort empfehlen, mo
ber IßteiS leine SRolte fptelt, bas Sptißen nicht als
ftörenb empfunben mirb, unb mo »olle ©ernähr für
jmeefmäßige Berlegung ber Hlbftußleitungen »orßanben ift.

Sine Älofettanlage foß, lurj gefaßt, möglichst grünblich
unb geräufcßloS bie ©rlremente entfernen. Siefer ßtoecl
lann fehr gut auch ohne bie teure Slbfaugefc£)üffet burch
ein HluSfpüttlofelt mit nieberßängenber ^aftenfpülung
erreicht merben, melcheS ben Borteil größter ßteinlichleit
unb Bißigt'ett haß fobaß eine fot<he SHofettanlage nicht
nur für lujuriöfe, fonbern auch für Surfdhnittsbauten in
Betracht gebogen merben lann.

IRhciwtttlifche S«l»ttftrie=, ©enterbe* unb Saubwirt»
fchaftöouSftellung tu Beruecf. SaS DrganifationSfomitee
ber VI. 9lt)ettttalif<hen Qnbufirie*, ©eroerbe* unb Sanb=

roirtfä)aftS=Slusfteßung in Berneci hat btefelbe für bie
Sauer ber Beranftaltung auf bie $eit »om 9. Sep
tember bis 7. Dftober 1923 angefeßt. Htm 8. Sep»
tember mirb ber Dfifchmeijerifche ißreffeoerbanb ber erfte
©aft berfelben fein. '

Sie gtaubmerEi*, ©enterbe* nnb 3uöuftrte=3luS*
fteßung in Brig ift am 28. SJtai eröffnet morben, unter
feßr ftarfer Beteiligung auS aßen Seilen beS OberroaßiS.,
31m 10. Quni mirb bie HluSfteßung mit einem großen
hiftorifchen Umpg gefchtoffen. Sie fyurfabahn, bie Bifp*
.germattbaßn, bte ©ornergratbaßn unb bie Seulerbab*
bahn geroähren aßen Befucßern ber HluSfteßung eine
Sîebultion »on 50 % auf ben gemöhntidhen gaßrpreifen.

Sie Seipäiger ^erbftmeffe 1928. Sie bieSfährige
Seipjiger Jperbfimeffe mirb oom 26. 21 u g it ft bis
1. September ftattßnben. Sie Hinmetbungen für bie

amtlichen HReßabreßbüdher müffen bis pm 16. Quni
erfolgen.

Oerbanflsweseti.
gtetmatfdjwß. Sie SahreSoerfammlung ber

Schmeijerifchen Bereinigung für £eimatfdf)Uß ßnbet
Sonntag ben 8. $uli in Neuenbürg ftatt; bte

Selegierten »erfammeln fich bort bereits am SamStag
nachmittag.

ümebiede»«.
f Schreinermeifter Johann Süttjij in Hlarbwrg

ftarb am 23. HRai im Hilter »on 79 fahren.

f Doiäßäa&ier Hafpor |mwUer*9îft&er in Sujern
fiarb am 25. Hftai infolge UnglüdESfaü im Hilter »on
52 Ys fahren.

f Baumeifter ^oßann Htnberhub*äRuff in ßigfcß»
t»U=£>0ä)öorf ftarb am 25. HRai im Hilter oon 71 fahren.

f Schreinermeifter fßeter Schneöer * Sannfer in
geBöerg (©raubünben) ftarb am 19. Sttai im Hilter
»on 60 fahren. @r mar Seilhaber ber girma Schneßer,
Sannfes & So. in Relsberg. Bon Jînabe an' in ber
»äterlidßen Sanbroirtfdhaft befcßäftigt, erlernte er fpäter
baS Sdhreinerhanbroert, arbeitete längere 3eit als ©efefle,
um bann, »or jirfa 15 fahren, gemeinfam mit feinem
Bruber unb einem roeiteren Kompagnon, bie Säge unb
Schreinerei in Relsberg p grünben. £>ier hat er bann
fein reblich Seit, meiftenS in ber Höerfftätte, mitgeholfen,
baS ©efcßäft hoch P bringen.

f §»oljhSnblcr Sofcf gigliftaOer=StaubIi in Sonen
(Hlargau), ftarb nac| »iertägiger Kranlßeit an Blutoer*
giftung, oerurfaeßt burdh eine Heine SBunbe am Äopfe.
Hiach menfdhtichcm ©rmeffen mar er fo ftarf mie eine
(Siehe unb erreichte boeß nur ein Hilter »on 40 Qaßren.

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Grabefs patentierte speiialmascbinei
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementum
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia, Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Biechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wisiterthiir-Veitlieiivi
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3) In einem Ausspülklosett können Stuhlgang und
sonstige Entleerungen kontrolliert werden, eine

Möglichkeit, welche jeder Aufgeklärte, auf sein leib-
liches Wohl Bedachte, sehr hoch bewertet,

b) Die eigentliche Auffangschale ist geräumiger als
bei andern Klosettypen, weshalb die Wandungen
nicht so sehr beschmutzt werden können.

Der einzige Nachteil der Ausspülklosetts, d. ff der

während der Benützung sich etwas stärker bemerkbar

machende Geruch, ist geringfügig im Vergleich zu den
oben erwähnten bedeutenden Vorteilen, welche die Aus-
spülklosetts gegenüber andern Klosettypen bieten. Kranken-
Häuser sollten und werden meistenteils aus genannten
Gründen nur mit Ausspülklosetts versehen, und ich habe
mich oft gefragt, warum von ärztlicher Seite die An-
regung noch nicht gemacht wurde, speziell infolge der

Infektionsgefahr durch das Spritzen,. das System der
Niederspülklosetts wenigstens für öffentliche Anlagen zu
verbieten. Im Interesse der allgemeinen Wohlfahrt liegt
es auf alle Fälle, wenn nur Klosettanlagen mit Ausspül-
tlosetts erstellt werden.

Aus vorstehenden Ausführungen darf selbstverständ-
lich nicht der Schluß gezogen werden, daß ein Absauge-
klosett verwerflich sei. Ein gutes Absaugeklosett hat un-
zweifelhaft seine Vorteile, und ich würde dasselbe, mit
Ausschluß der öffentlichen Anlagen, dort empfehlen, wo
der Preis keine Rolle spielt, das Spritzen nicht als
störend empfunden wird, und wo volle Gewähr für
zweckmäßige Verlegung der Abflußleitungen vorhanden ist.

Eine Klosettanlage soll, kurz gefaßt, möglichst gründlich
und geräuschlos die Exkremente entfernen. Dieser Zweck
kann sehr gut auch ohne die teure Absaugeschüssel durch
ein Ausspülklosett mit niederhängender Kastenspülung
erreicht werden, welches den Vorteil größter Reinlichkeit
und Billigkeit hat, sodaß eine solche Klosettanlage nicht
nur für luxuriöse, sondern auch für Durschnittsbauten in
Betracht gezogen werden kann.

lllMtêllUMMîî«.
Rheìntaltsche Industrie-, Gewerbe- und Laudwirt-

schaftsausstellung tu Berneck. Das Organisationskomitee
der VI. Rheintalischen Industrie-, Gewerbe- und Land-
wirtschafts-Ausstellung in Berneck hat dieselbe für die
Dauer der Veranstaltung auf die Zeit vom 9. Sep-
tember bis 7. Oktober 1923 angesetzt. Am 8. Sep-
tember wird der Ostschweizerische Presseverband der erste
Gast derselben sein.

Die Handwerks-, Gewerbe- und Industrie-Aus-
stellnng in Brig ist am 28. Mai eröffnet worden, unter
sehr starker Beteiligung aus allen Teilen des Oberwallis,
Am 10. Juni wird die Ausstellung mit einem großen
historischen Umzug geschloffen. Die Furkabahn, die Visp-
Zermattbahn, die Gornergratbahn und die Leukerbad-
bahn gewähren allen Besuchern der Ausstellung eine
Reduktion von 50"/o auf den gewöhnlichen Fahrpreisen.

Die Leipziger Herbstmesse 1923. Die diesjährige
Leipziger Herbstmesse wird vom 26. August bis
1. September stattfinden. Die Anmeldungen für die

amtlichen Meßadreßbücher müssen bis zum 16. Juni
erfolgen.

bêlbaMmîe«.
Heimatschutz. Die Jahresversammlung der

Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz findet
Sonntag den 8. Juli in Neuenburg statt; die

Delegierten versammeln sich dort bereits am Samstag
nachmittag.

ytttcditO««.
ff Schreinermeister Johann Luthy in Aarburg

starb am 23. Mai im Alter von 79 Jahren.
ff Holzhimdler Kaspar Huwiler-Räber in Luzern

starb am 25. Mai infolge Unglückssall im Alter von
52'/s Jahren.

ff Baumeister Johann Anderhub-Muff in Ligsch-
wtl-Hochdorf starb am 25. Mai im Alter von 71 Jahren.

ff Schreinermeister Peter Schneller - Danuser in
Felsberg (Graubünden) starb am 19. Mai im Alter
von 60 Jahren. Er war Teilhaber der Firma Schneller,
Danuser à Co. in Felsberg. Von Knabe an in der
väterlichen Landwirtschaft beschäftigt, erlernte er später
das Schreinerhandwerk, arbeitete längere Zeit als Geselle,
um dann, vor zirka 15 Jahren, gemeinsam mit seinem
Bruder und einem weiteren Kompagnon, die Säge und
Schreinerei in Felsberg zu gründen. Hier hat er dann
sein redlich Teil, meistens in der Werkstätte, mitgeholfen,
das Geschäft hoch zu bringen.

ff Holzhändler Josef FLglistaller-Staubli in Ionen
(Aargau), starb nach viertägiger Krankheit an Blutver-
giftung, verursacht durch eine kleine Wunde am Kopfe.
Nach menschlichem Ermessen war er so stark wie eine

Eiche und erreichte doch nur ein Alter von 40 Jahren.

?ur rationellen I^sbrikntion 11116Nîì)6^lI'IÌCì3. sincl

Skàl'S MHIIM ÜMlSlII»MIII»
Wil INàtte m fàilià tàlIllMàlàNM
vernier ksulen nussekiiesslieti (liess is. Zckv/el^erfädilkste.

Linrickiung kür kîeckbssrbeitunZ.
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©röffnuttg De§ 3ottfreilager3 in Safcl. ®ie Sau»
arbeiten beS 3ollfretIagerS auf bem ®reifpiß in Safet
finb foroeit fortgeritten, baß bie Slnlage auf ben
29. 9Rai bem Setriebe übergeben werben ïann.

®ie Äronfenlßffen jnr JReoifion Der tälfoßolgefeß»
gebung. Sont Konforbat Schweiber. Kranfenfaffenoer»
bünbe, baS über 750,000 Waffenangetjörige umfaßt, er»

tjalten mir folgenbe 3nf<hrift:
®ie eibgenöffifcfje SolfSabftimmung oom 3. $uni ift

auch fûï bas Kranfenwefen in mehr als einer Sejlcßung
oon großer Sebeutung. ®er ScßnapSgenuß ift nac| ber
SReinung ber einftimmigen Srjtefchaft eine ber £>aupt=
urfacfjen oott Kranffjeit unb Siechtum, ber Soben, auf
bem unfer b»auptfäcE)tic^fter ©egner, bie Subetfulofe, am
fräftigften gebeiht unb ber bemjufolge ben Kranfenfaffen
große Saften auferlegt.

Sroßbem eS nicht möglich ift, ben jahlenmaßigen
SBert ber Selaftung feftpfteilen, bie ben Kranfenfaffen
unb ber tlnfalloerficherung jährlich auS bem übermäßigen
Sllfoholgenuß erwadßfen, ift nicht baran ju zweifeln, baß
bie Scf)äbigungen an ber SolfSgefunbheit nic£)t hoch genug
angeflogen werben fönnen.

Ste wirtfchaftlidhe Tragweite ber Oteoifion erhellt
au§ ber Satfacije, baß bie Schweis in 10 Sagen eben»

fooiel für alfoholifcße ©etränfe ausgibt, als in einem

Oaßre für bie gefamte Kran£enoerfidf)erung.
fRadß ben Seftimmungen beS neuen ©efeßeS foHen

bie ©rträgniffe ber fiSfalifcßen Selaftung beS SllfoholS,
bie bem Sunbe jufallen, ju 95% sur görberung ber
llterS», QnoalibitätS» unb tpinterbliebenenoerfidherung,
fowte ber Kranfen» unb Unfalloerfiüjerung oerwenbet
werben.

®le Kranfenfaffen fönnen ißre höh«/ fokale Aufgabe
nur bann erfüllen unb ihre Seiftungen auSbehnen, wenn
ihnen nom Sunbe oermehrte SRittel jur Serfügung ge»

fteUt werben. SBir empfehlen beShalb bie Sorlage jebem
Kranfenfaffenmitgliebe wärmftenS sur Slnnaßme.

Konforbat Schwerer, Kranfenfaffenoerbänbe,
Seitenber 3luSfuß.

Literatur.
|»eintûtfchu0. §eft 3 ber ßeitfrift „geimatfdjuß"

bringt eine Steiße oon Seiträgen auS bem ßürilanb.
Sßer läßt fi<h Hießt einmal gern in baS alte Kilchberg
führen, baS poetifcß geweihte unb bocß wenig betannte,
ftattficße ®orf V befonberS wenn unfer güßter ein fo
trefflicßer Kenner oon ©efcßtcßte unb Siebefung ift wie
eben ©ottlieb Sinber, beffen gehaltoolleS 3Serf über
Kilchberg unlängft erfdßien. $n oorliegenbem SlrtiCel
wirb mit fRedßt inS Sicht gerücft, waS an Slrdßiteftur
unb Sanbfchaft ben greunb beS DeimatfcßußeS inter»

efftert — • waS löblicher SSBeife erhalten ift, waS gut

Pumpend
Zentrifugaipumpen, Kolbenpumpen etc.

Fahrbare Motorpumpen
liefern prompt

Würgler, Kleiser & Mann,
Albisi*ieden-Ziirich.

renooiert würbe unb Scf>uß oerbient; auch an^ei»
melnben Silber finb oon folcßem ©eftcßtSpunfte auS ge»

wählt. — 2luS bem ©ebiet ber Stabt 3üricß wirb bie

„$B äff er fir che" unb ihr heutiger unwürbig'er gußanb
befprocßett. ®r Stauber ertnnert an bie gefehlt»
ließe unb ardßitefionifche Sebeutung ber Kirche, bie, feit
ber ^Reformation ihrem ßweef entfrembet, allen möglichen
Herren bienen mußte. ®aS Saubenfmal auS ber 3Balb=

mannjeit oerbient im äußern wie im gnnern entfdhieben
mehr Pflege als ißm heute pteil wirb. — gn anregen»
ben unb besießungSreicßen 3eilen umfreibt ißrofeffor
g. föegi baS erftauntieß oielfeitige Arbeitsgebiet ber

3ürcßer §eimatfdhuß=Seftion unb bie tiefen Duellen ber

heimatlichen Kultur, auS ber ißr Kraft unb Sefiehen
erwachfen.

©chweiserifdje ©Iternjeitfcßrift für Pflege unb ©rjie»
hung beS KinbeS. Büridß, Serlag: Slrt. ginftitut
Drell güßli. — 3äßrli<| 12 illuftrierte fpefte 7 gr.,
halbjährlich gr. 3.50.

®aS SRaißeft ber Schmeijerifen ©Iternjeitfdhrift
bringt ein tiefempfunbeneS StimmungSbilb einer „Stillen
Slbenbftunbe" in einer Familie, worin bie Sebeutung
eines richtigen ©rjiehungSflimaS in überjeugenber SBeife

ju Sage tritt. Johannes Springer geigt in einem wei»

teren Auffaße, wie man bei Kinbern Sdhulfreubigfeit er»

jielen fann. Dtto ©rnft beginnt eine huntorooHe unb
oietoerfprec£)enbe Klauberei über bie förperließe unb gei»

füge ©ntwieflung feiner ©nfelfinber. SefonberS will»
fomrnen bei ben immer no^ bei unS h^rfenben ^ßoefen

bürfte ber trefflich ortentierenbe 3luffaß fein: Sollen wir
unfere Kinber gegen bie ißoefen impfen laffen? SÜßeitet

wirb ben ©Itern empfohlen unb Anleitung gegeben, wte

fie über bie ©ntwieflung ihrer Kleinen ein SebenSbucf)

führen fönnen jur bleibenben ©rlnnerung oon Qung unb
3llt. SBertooUe ©rjiehungSetfahrungen, praftif^e Aßinfe

unb fRatfcfiläge unb eine Anleitung jur Serjierung oon
Kinberfleibern befdhließen baS reichhaltige |>eft, bem

wieberum eine 3lnjaht hamorooUer Kinberbilber beige»

geben finb.

äRetljobifäje 3RafchineK»Schreiöf(hule für ©cßulen unb

jum ©elbftttwterridht. II. Seil: gortbilbungS»
furS. 112 Seiten. ^reiS 3 gr. Son SESilh- 2Beiß,
Sefunbarleßrer, 3ürich- KommiffionSoerlag: 5lrt.

Qnftitut Drell güßli, 3üridß.

O. Meyer & Oie., Solothurn
SMaachinenfabpik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiraiturbine
Hochdruokturbinen

Abiarf ; fQ|« elektr. Beleuchtungen.

von uns In letzter Zelt
ausgeführt :Turhinen* Anlagen

Burrus Tabakfabrik Boncourt. ScKwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnan. Girard
frères Grenchen. Elektra Bamiswil.
tn folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. ßreder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Bnrkart Matzendorf. Jermano
Zwingen.
In folg. Mfihlen î Schneider Bätterkinden. Genaeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfelflngei
Diegten. Werber Biglen. 87W
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Eröffnung des Zollsreilagers in Basel. Die Bau-
arbeiten des Zollfreilagers auf dem Dreispitz in Basel
sind soweit fortgeschritten, daß die Anlage auf den
29. Mai dem Betriebe übergeben werden kann.

Die Krankenkasse» zur Revision der Attoholgesetz-
gebung. Vom Konkordat Schweizer. Krankenkasfenoer-
bände, das über 750,000 Kassenangehörige umfaßt, er-
halten wir folgende Zuschrift:

Die eidgenössische Volksabstimmung vom 3. Juni ist
auch für das Krankenwesen in mehr als einer Beziehung
von großer Bedeutung. Der Schnapsgenuß ist nach der
Meinung der einstimmigen Ärzteschaft eine der Haupt-
Ursachen von Krankheit und Siechtum, der Boden, auf
dem unser hauptsächlichster Gegner, die Tuberkulose, am
kräftigsten gedeiht und der demzufolge den Krankenkassen
große Lasten auferlegt.

Trotzdem es nicht möglich ist, den zahlenmäßigen
Wert der Belastung festzustellen, die den Krankenkassen
und der Unfallversicherung jährlich aus dem übermäßigen
Alkoholgenuß erwachsen, ist nicht daran zu zweifeln, daß
die Schädigungen an der Volksgesundheit nicht hoch genug
angeschlagen werden können.

Die wirtschaftliche Tragweite der Revision erhellt
aus der Tatsache, daß die Schweiz in 10 Tagen eben-

soviel für alkoholische Getränke ausgibt, als in einem

Jahre für die gesamte Krankenversicherung.
Nach den Bestimmungen des neuen Gesetzes sollen

die Erträgnisse der fiskalischen Belastung des Alkohols,
die dem Bunde zufallen, zu 95°/» zur Förderung der
Alters-, Jnvaliditäts- und Hinterbliebenenversicherung,
sowie der Kranken- und Unfallversicherung verwendet
werden.

Die Krankenkassen können ihre hohe, soziale Aufgabe
nur dann erfüllen und ihre Leistungen ausdehnen, wenn
ihnen vom Bunde vermehrte Mittel zur Verfügung ge-

stellt werden. Wir empfehlen deshalb die Vorlage jedem
Krankenkassenmitgliede wärmstens zur Annahme.

Konkordat Schweizer. Krankenkassenoerbände,
Leitender Ausschuß.

Literàr
Heimatschutz. Heft 3 der Zeitschrift „Heimatschutz"

bringt eine Reihe von Beiträgen aus dem Züriland.
Wer läßt sich nicht einmal gern in das alte Kilchberg
führen, das poetisch geweihte und doch wenig bekannte,

stattliche Dorf? besonders wenn unser Führer ein so

trefflicher Kenner von Geschichte und Siedelung ist wie
eben Gottlieb Binder, dessen gehaltvolles Werk über
Kilchberg unlängst erschien. In vorliegendem Artikel
wird mit Recht ins Licht gerückt, was an Architektur
und Landschaft den Freund des Heimatschutzes inter-
essiert — was löblicher Weise erhalten ist, was gut

Pumpend
àtàgchWW. Xài>pW>m «te.

ràime MMMNMli
ìieîern prompt

KIvîsoi' à Msii»!,,

renoviert wurde und Schutz verdient; auch die anhei-
melnden Bilder sind von solchem Gesichtspunkte aus ge-

wählt. — Aus dem Gebiet der Stadt Zürich wird die

„Wafserkirche" und ihr heutiger unwürdiger Zustand
besprochen. Dr E Stauber erinnert an die geschicht-
liche und architektonische Bedeutung der Kirche, die, seit
der Reformation ihrem Zweck entfremdet, allen möglichen
Herren dienen mußte. Das Baudenkmal aus der Wald-
mannzeit verdient im Äußern wie im Innern entschieden
mehr Pflege als ihm heute zuteil wird. — In anregen-
den und beziehungsreichen Zeilen umschreibt Professor
F. Hegi das erstaunlich vielseitige Arbeitsgebiet der

Zürcher Heimatschutz-Sektion und die tiefen Quellen der

heimatlichen Kultur, aus der ihr Kraft und Bestehen
erwachsen.

Schweizerische Elternzeitschrift für Pflege und Erzie-
hung des Kindes. Zürich, Verlag: Art. Institut
Orell Füßli. — Jährlich 12 illustrierte Hefte 7 Fr.,
halbjährlich Fr. 3.50.
Das Maiheft der Schweizerischen Elternzeitschrift

bringt ein tiefempfundenes Stimmungsbild einer „Stillen
Abendstunde" in einer Familie, worin die Bedeutung
eines richtigen Erziehungsklimas in überzeugender Weise

zu Tage tritt. Johannes Springer zeigt in einem wei-
teren Aufsatze, wie man bei Kindern Schulfreudigkeit er-
zielen kann. Otto Ernst beginnt eine humorvolle und

vielversprechende Plauderei über die körperliche und gei-

stige Entwicklung seiner Enkelkinder. Besonders will-
kommen bei den immer noch bei uns herrschenden Pocken

dürfte der trefflich orientierende Aufsatz sein: Sollen wir
unsere Kinder gegen die Pocken impfen lassen? Weiter
wird den Eltern empfohlen und Anleitung gegeben, wie

sie über die Entwicklung ihrer Kleinen ein Lebensbuch
führen können zur bleibenden Erinnerung von Jung und
Alt. Wertvolle Erziehungserfahrungen, praktische Winke
und Ratschläge und eine Anleitung zur Verzierung von
Kinderkleidern beschließen das reichhaltige Heft, dem

wiederum eine Anzahl humorvoller Kinderbilder beige-

geben sind.

Methodische Maschinen-Schreibschule für Schnlen und

zum Selbstunterricht. II. Teil: Fortbildungs-
kurs. 112 Seiten. Preis 3 Fr. Von Wilh. Weiß,
Sekundarlehrer, Zürich. Kommissionsverlag: Art.

Institut Orell Füßli, Zürich.
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